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a Mittwoch den 30. Mai, 


Morgen, am Feſte der Himmelfahrt Chriſti, werden keine Zeitungen 
ausgegeben. 


Sn Logs 5 57 über Nimes und Montpellier nach den weſtlichen 
N : — ; Departements begeben, von wo er in 4—5 Wochen 
PT TB „ uͤber Orleans hier zuruͤckerwartet wird. re 
Berlin den 26. Mai. Se. Königliche Majeſtaͤt Mittelſt Königlicher Verordnung vom 14. d. M. 
haben den Juſtiz⸗-Amtmann Odebrecht beim Ju⸗ werden nunmehr die 80,000 Mann von der Klaſſe 
ſtiz-Amte Muͤhlenhoff, zum Juſtizrath zu ernennen von 1831, deren Aushebung vorläufig durch das 
geruht. N Oeſetz vom 21. März bewilligt wurde, zum aktiven 
Se. Königliche Majeſtaͤt haben dem Land⸗ und Dienſte einberufen. : 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Huͤttemann zu Bielefeld, Dem Courier frangais zufolge, haͤtte Herr Du⸗ 
den Charakter als Juſtizrath Allergnäͤdigſt zu er⸗ pin nur unter der Bedingung in das Kabinet eintrer 
theilen geruht. 2 fen wollen, daß ihm die gaͤnzliche Umſchmelzung 
Des Königs Majeſtät haben den Ober⸗Landesge⸗ deſſelben geſtattet werde, waͤhrend der König nur in 
richts⸗Aſſeſſor Friedrich von Weißenborn zum die Entlaſſung der Herren Barthe und Girod gewil⸗ 
Rath bei dem Ober- Landesgerichte zu Naumburg ligt habe. f 
zu ernennen geruht. Der Messager des Chambres iſt der Meinung, 
Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath, Prä⸗ daß es keinen geeigneteren Miniſter fur die auswaͤr⸗ 
ſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden, tigen Angelegenheiten gebe, als Herrn Mauguin, 
und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, iſt Außerdem verlangt er den Eintritt der Herren Des 


von Hamburg hier angekommen. cazes, Dupin, Odilen⸗Barrot und Salverte „ Lie 
— teren für die Finanzen. 

\ Eine große Anzahl von hieſigen Kaufleuten und 

Aus lan 8 Fabrikanten haben zum Zeichen ihrer Trauer über 

Peer den Tod des Herrn Perier heute ihre Läden geſchloſ⸗ 


an fen, um dem Leichenbegängniſſe des bis herigen Con⸗ 
Paris den 19. Mai. Der König arbeitete ger ſeils⸗Präſidenten beizuwohnen. ER 
fern nach einander mit mehreren Miniſtern. Der Die Unruhen der Winzer in Bourges wegen Bes 
Herzog von Orleaus wird uͤbermorgen ſeine Reiſe zahlung der ruͤckſtaͤndigen Weinſteuer haben ſich am 
nach den ſuͤdlichen Provinzen antreten. Wie man 15. d. erneuert; ein Soldat von den Truppen, wel⸗ 
vernimmt, wird der Prinz ſich zunaͤchſt uͤber Lyon che die zu Hunderten zuſammengerotteten Winzer 
und Aviguon nach Marfeille und Toulon und ſodann aus einandertreiben ſollten, und ein Gendarm wur⸗ 


verwundet, und einem andern Gendarm wurde 
ja Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Die Behoͤr⸗ 
den erließen eine zur Ordnung und Ruhe ermahnende 
Proklamation. Am folgenden Tage ſchien ſich die 
regung gelegt zu haben. f 
5 late r ſchreibt man unterm 4. d. M.: „Uns 
fere Beziehungen zu den Eingebornen find fortwäh⸗ 
rend gut; die Araber bringen die Deſerteure der 
Fremden⸗Legion hierher zurück; ein zu dem Bey von 
Konſtantine üͤbergegangener Unteroffizier ſcheint dieſe 
Deſertionen zu veranlaſſen. Der Scheik von Farhat 
bat ein eruſthaftes Gefecht mit dem Bey von Kon⸗ 
ſtantine gehaßt; worin er denſelben ſchlug und ihm 
einen Verluſt von 100 Mann an Todten und vielen 
Pferden und Maulthieren zufugte. Der mit dem 
Stamm von Farbat verbündere Stamm Ben⸗Madi, 
der 3000 wohlbewaffnete Reiter zahlt, hat eine Des 
putation an den Oberbefehlsbaber, General Sava⸗ 
ry, geſaudt. Unſere Kavallerie wird ſchnell und gut 
beritten gemacht. Die Europäifche Bevölkerung der 
Kolonie iſt fortwährend im Zunehmen; ſie beſteht 
jetzt in 3700 Individuen, was für den Monat April 
einen Zuwachs von 206 Individuen ergiebt.“ 
Briefe aus Oran vom 16. April melden; „Die 
mit topographiſchen Arbeiten beauftragten Offiziere 
des hieſigen Generalſtabes werden auf ihren Streif⸗ 
zügen immer von einem Truppen⸗Oetoſchement von 
etwa hundert Mann begleitet; bis jetzt war noch 
keines derſelben von den Arabern angegriffen wor⸗ 
den, als bei Gelegeheit der Verführung zwiſchen 
zwei Parteien eines und deſſelben Stammes der 
Marabout (Prieſter), welcher dieſelbe zu Stande ge⸗ 
bracht hatte, verlangte, daß der neue Bund mit, 
„Cyriſtenblute beſiegelt werde. 400 Reiter und 50 
Mann zu Fuß von dieſem Stamme geiffen daher 
unlängſt eines unferer Detaſchements plöglich an, 
das ſich mit einem Verluſte von 4 Todlen und IL 
Verwundeten nach der Stadt zuruͤckzog; die Araber 
wurden durch einen Ausfall der hieſtzen Garaiſon 
auseinandergetrieben, fie hatten 19 Todte und 16 
Verwundete, unter Letzteren das Stammhaupt und 
mehrere angeſehene Perſonen. Der General Tro⸗ 
priant ſtellte am folgenden Tage eine Rekognosci⸗ 
rung fünf Stunden weit vou der Feſtußg an; er ber 
gegnete keinen Araber, ‚Fand aber wohlbebaute Fel⸗ 
der und weidende Heerde und Pferde; Felder und 
Heerden wurden unverſehrk gelaſſen. Drei Spaniz 
ſche Soldaten pon A eee ſind zu dem 
Stamme der Dougars Muflapha Aga's deſertirt; 
Muſtapha hat ſis gut aufgenommen und zwei den 
Galeeren a panſſche Nenegaten, die fein 
ganzes Vertrauen beſſtzen, mit dem Auftrage hier⸗ 
ber gefandt, die übrigen Spanier der Fremden⸗Le⸗ 
gion zur Defertion zu verleiten, General Boyer, 
pon dieſen Umtrieben unterrichtet, hat die beiden 
Spanier verhaften laſſen und wird dieſelben fo lange 
gefangen holten, bis ihm die Deferfehre auögeliefert 
ſporden ſind. Die Nekognoseclrungen und topogra⸗ 
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phiſchen Arbeiten werden jetzt nur noch einmal wö⸗ 
chentlich und unter einer Bedeckung von 1000 Mann 
unternommen. El⸗Hammery hat am 17. und 18. 
d. M. ſeine Pferde und ſeine Bedeckung Marokka⸗ 
ulſcher Reiter nach Hudſchah auf Marokkaniſchem 
Gebiete bringen laſſen; er ſelbſt befindet ſich noch 
zwiſchen Maskara und Tremescen, alſo auf Algie⸗ 
riſchem Grund und Boden. Der Stamm der Ga⸗ 
rabat's hat ſich feit dem Gefechte vom 17. d. M. 
nach Sieg, zwölf Stunden von hier, zurückgezogen.“ 
N N der ang d e. 

Aus dem Haag den 20. Mai. Den an der 
Seeländiſchen Gränze befindlichen Truppen iſt neuer⸗ 
dings der Befehl zugegangen, weder Perſonen noch 
Güter, namentlich aber kein Getreide, keine Fou⸗ 
rage u. ſ. w., von diesſeitigem Gebiete nach Bel⸗ 
gien einpaſſiren zu laſſen. N 

Brüfjel den 20. Mai. Ueber die Bildung eines 
neuen Minifteriums verlautet noch immer nichts 
Gewiſſes. Das Einzige, was man mit Beſtimmt⸗ 
heit weiß, iſt das Ausſcheiden des Juſtiz⸗Miniſters, 
Herrn Rafkem. 8 5 

Das Siecle enthält Nachſtehendes: „Herr van de 
Weyer hat dem Könige ein 15 Seiten langes Schreia 
ben des Lord Grey's überreicht, worin unſerem Bez 
vollmächtigten in London die größten Lobeserhebun⸗ 
gen über fein Benehmen in London ertheilt werden. 
Man glaubt, daß das Schreiben durch den Druck 


bekannt gemacht wird.“ N i SE 
Mehrere hieſige Blätter melden, daß ein geſtern 
hier angekommener Engliſcher Courier ein neues 
Konfereuz⸗Protokoll Nr. 61. mitgebracht habe, wo⸗ 
rin die Holländer aufgefordert würden, die Citadelle 
von Antwerpen zu räumen. Der hieſige Courier 
bezweifelt dieſe Nachricht, weil es nicht wahrſchein⸗ 
lich ſei, daß bei dem ungewiſſen Zuſtande des Eug⸗ 
liſchen Minifteriums eine Verſammlung der Konfe⸗ 
renz ſtattgefunden habe. 5 
Der General Duvivier hat den Truppen ſeiner 
Divifion angezeigt, daß der König den Oberbefehl 
Über die Armee übernehmen werde. — Der Belge 
enthält ein Schreiben aus Mecheln vom 15. d. M.: 
worin es unter Anderem heißt: „Seit der Ankunft 
des Generals Dupivier bei der zweiten Divifion der 
Armee, herrſcht eine auffallende Thätigkeit bei als 
len unter ſeinen Befehlen ſtehenden Corps. Ges 
ſtern iſt den Truppen, die in und bei Merbeln ſte⸗ 
hen, der Befehl ertheilt worden, ſich zum Marſch 
nach der Gänze bereit zu halten.“ ö 
Die Zrünimer des 3. Polnſſchen Regiments wer⸗ 
: den ſich nach Belgien begeben und unter die Belgi⸗ 
ſchen Fahned treten, 
Dienſte annimmt, i 5 
N Großbritannien 
London den 18. Mai. Graf Grey, Viscount 
Palmerſton, Viscount Goderich und Viscount Alt⸗ 
horp, welche CinladungesKarten zu großen Diners 
zur Feier des Geburtstages des Königs (am 28, d.) 


1 


wenn das Gouvernement ehre 


Mobilien derjenigen, 
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erlaſſen und dieſelben fpäter zurückgenommen hat: 
ten, haben dieſe Karten jetzt neuerdings ausgegeben. 

Der Morning Herald knüpft an feinen Bericht 
über die letzten Parlaments-Debatten die nachſtehen⸗ 
den Betrachtungen: „Die Reform-Maßregel iſt uns 
ter ſolchen Umfländen als gefichert anzuſehen. Es 
wird ſich jetzt vornehmlich darum handeln, in wel⸗ 
cher Zeit, d. h. wie bald die Bill paſſiren ſoll; und 


in der That, der Zuſtand des Landes macht es noth⸗ 


wendig, daß dies ſo raſch als moͤglich geſchehe. Wir 
haben es zwar nie fuͤr Recht gehalten, daß eine 
Maßregel von fo großer Wichtigkeit mit unpaſſender 
Eile und ohne die reiflichſte Erwägung durchgeführt 
werde; ſie hat jedoch den Vortheil einer reiflichen 
Erwägung mehr als irgend eine andere große Maß⸗ 
regel genoſſen; fo mannigfaltig wie die Reform, fo 
in allen einzelnen Theilen iſt wohl noch nie ein Ge⸗ 
genſtand beſprochen worden; alle Argumente der Lo⸗ 
gik und alle Talente der Rhetorik find faſt ſchon er: 
ſchoͤpft, und es iſt kaum noch irgend etwas übrig 
gelaſſen, was möglicherweife ein neues Licht auf die 
Sache werfen konnte. Wir wunſchen zwar auch 
jetzt noch, wie wir es immer gewünjcht haben, daß 
die Bill, wenn es irgend angeht, ohne neue Pairs⸗ 
Creation durchgehen möge, — doch durchgehen muß 
fie in jedem Fall.“ 

Der Courier zeigt an, daß man in kurzem auch 
auf den gewöhnlichen Heerſtraßen, nicht blos auf 
den Eiſenbahnen, Dampfwagen zum Transport 
von Reiſenden und Waaren angewendet ſehen werde, 
Ein Wagen dieſer Art, mit 60 Pferde Kraft und 
von nicht mehr als 3% Tonnen Gewicht, den Dampf⸗ 


keſſel und die Feuerung mit eingerechnet, iſt zu dies 


ſem Zweck in Birmingham angekauft worden. Die 
Mäder find ſehr breit, um die Straßen moͤglichſt zu 
ſchonen; und um die Fahrt recht ſanft zu machen, 
ruht der Wagen auf Federn. Der Dampfkeſſel iſt 
gegen jedes Zerſpringen geſichert. Der Wagen kann 
ſich um ſich ſelbſt herumdrehen und iſt ſehr leicht zu 
lenken. Man rechnet, daß dieſer Dampfwagen von 
London nach Birmingham und zurück, mit 10,000 
Kilogrammen Waaren oder 200 Perſonen, 12 Stun⸗ 


den brauchen wird. 
Ein Herr Magnus Klein hat hier einen Plan zur. 


Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Altona, Ham⸗ 


burg und Luͤbeck bekannt gemacht, die 30,000 Pfd. 


koſten, aber viel größeren Vortheil als die zwiſchen 
Liverpool und Mancheſter bringen würde. 
„FFF. 

Bologna den 12. Mai. Die innern Angelegen⸗ 
heiten des Paͤpſtlichen Staats nehmen eine immer 
ſchlimmere Wendung. Statt der ſo oft verſproche⸗ 
nen Verbeſſerungen in der oͤffentlichen Verwaltung 
werden die Legationen mit neuen und unertraͤglichen 
Auflagen belaſtet, zu denen noch ein gezwungenes 


Aalehen kam, welches realiſirt wird, indem man die 
welche nicht zahlen konnen, 


im Aufſtreiche verkauft; ein druckendes Syſtem, das, 


bare Kalte 


wie man glaubt, von dem bekannten Vorotellf an 
die Hand gegeben wurde, der den Rath und die Ger 
ſchaͤfte des Kardinals Albani leitet. — Man ſpricht 
nicht mehr von der Miſſton des Ritters Sebregondi; 
die Einwohner der Legatjonen argwoͤhnen feit langer 
Zeit die Eriſtenz einer großen Jutrigue, welche jede 
Verſöhnung zwiſchen der Regierung und dem Volke 
unmdglid) machen würde, Alles, was ſeit einiger 
Zeit vorfaͤllt, verſtarkt dieſe Meinung, und wenn 
Alles in dieſem Sinne unter den Augen der Trup⸗ 
pen und der fremden Diplomaten vorgeht, kann 
man ſich da im Geringſten noch Illuſionen machen? 
f (Allg. Zeit.) 
Von der Italieniſchen Gränze den 17. 
Mai. Man darf ſich keinesweges ſchmeicheln, daß 
die Gemuͤther in den Roͤmiſchen Legationen beruhigt 
ſeyen, und der Roͤmiſche Stuhl, ohne fremden Bei- 
ſtand, die Ordnung in denſelben zu erhalten ver⸗ 
möge, Taͤglich ereignen ſich Auftritte, die hinreis 
chend beweiſen, was geſchehen dürfte, wenn die 
Oeſterreichiſchen Truppen zurückgezogen würden, 
bevor nicht Einrichtungen getroffen und Inſtitutio⸗ 
nen ertheilt find, wonach man ſich feit langer Zeit 
ſehnt, die aber zum groͤßten Nachtheile der Regie⸗ 
rung ſelbſt bisher vorenthalten wurden. Man kennt 
die neulich zwiſchen den Einwohnern Ankona's und 
den Roͤmiſchen Karabinieren vorgefallenen blutigen 
Auftritte. Zu Rom ſoll ſeit der Feier des Namens⸗ 
feſtes des Koͤnigs der Franzoſen wieder eine ſicht⸗ 
zwiſchen dem Grafen St. Aulaire und 
den Paͤpſtlichen Miniſtern eingetreten ſeyn, was ei⸗ 
ner Vernachlaſſigung der Etikekte zugeſchrieben wird; 
bei dem an dieſem Tage in der Franzoſiſchen Kirche 
gehaltenen Gottesdienſte war kein Kardinal und 
kein Diplomat erſchienen. Der heil. Vater gedachte 
in Kurzem Rom zu verlaſſen, und eine nahe Villa 
zu beziehen. Die für den Dienſt der Roͤmiſchen 
Regierung anzuwerbenden Schweizer wurden noch 
immer vergeblich erwartet. In Turin hat der Aus⸗ 
gang der von der Herzogin von Berry unternomme⸗ 
nen Expedition alle Erwartungen getaͤuſcht; denn ſo 
wenig man auch an einen vollkommenen Erfolg zu 
Gunſten des Herzogs von Bordeaux glaubte, war 
man doch der Meinung, daß die leicht zu exaltiren⸗ 
den Franzoſen den herbiſchen Entſchluß einer Frau 
bewundern, und ſich dadurch hinreißen laſſen wärs 
den. Man behauptet nun, dies würde wirklich der 
Fall geweſen ſeyn, wenn der Plan nicht zu früh 


entdeckt, und die Herzogin an der Landung verhin⸗ 


dert worden waͤre. 
Det ſ chan d. 8 
Dresden den 23. Mai. Geſtern verſchied hier 
ſelbſt, nach längerem Unwohlſeyn, Ihre K. K. H. 
die Prinzeſſin Karoline, Gemohlin unſeres Kron⸗ 


prinzen und Mitregenten Königl. Hoheit, geborne 


Erzherzogin von Oeſterreich. Die Königl, Familie, 
ſo wie das ganze Land, find durch dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Todesfall in die tiefſte Vetruͤbniß verſetzt worden, 
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Frankfurt a. M. den 20. Mai. Der Schwä- 
biſche Merkur vom 9. d. euthalt Folgendes: „Nach 
eingegangenen Nachrichten aus Baden iſt im Elſaß 
an mehreren Orten, und beſonders bis auf wenige 
Stunden von Straßburg entfernt, die Cholera aus⸗ 
gebrochen, und find deßhalb die geeigneten milital⸗ 
riſchen Maßregeln in Kehl getroffen worden.“ 

SS f 

Aus Vaſel meldet man: „Die Regierung von 
Bafel hat faſt täglich bei den eidgendſſigen Reprä⸗ 
ſentanten über die Gewaltthäfigkeiten zu klagen, 
welche fich die Lieſtaler gegen die der Stadt treu ge⸗ 
bliebenen Gebierötheile erlauben. Man beſchuldigt 
hierbei die Repraͤſentanten eines inſtruktionswidri⸗ 
gen Benehmens und einer abſichtlichen Begünftigung 
der vorfallenden Rechts verletzungen.“ 

Luzern den 18. Mal. In der vierten Sitzung 
der Tagſatzung am 14. wurde in Bezug auf die in 
Lieſtal gefangen gehaltenen Offiziere, deren ſofortige 
Freilaſſung und Trausportirung nach Baſel unter 
eidgen. Schutze durch 14 Stände beſchloſſen; ſodann 
ward auf Baſels Antrag die Niederſetzung einer 

Kommiſſion beſchloſſen, um das Benehmen der Mes 
präfentanten, des eidgen. Militairs, den Raubzug 
nach Gelterkinden und das Benehmen Baſels zu un⸗ 
Feind, e 
Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 16. Mai. Privotbriefe aus Konſtan⸗ 
inopel vom 25. April erzaͤhlen, daß man an den 
Divausmitgliedern in Folge der neueſten Nachrich⸗ 
ten vom Kriegsſchauplatze große Beſtürzung wahr⸗ 
genommen, und daß unmittelbar nach einer deshalb 
gehaltenen großen Divansverſammlung eine Abthei⸗ 
lung der Flotte von 40 Segeln Befehl erhalten hatte, 
nach der Syriſchen Kuͤſte abzugehen. Dieſe Eskadre 
war auch wirklich ſchon nach den Dardanellen ab⸗ 
geſegelt. Worin die für die Pforte fo unaugeneh⸗ 
men Nachrichten beſtanden, melden dieſe Briefe 
nicht; einige muthmaßten den Fall von St. Jean 
d' Acre, wie dies namentlich ein vor uns liegendes 
aus Konſtantinopel vom 26. April über Odeſſa ge⸗ 
kommenes Schreiben thut, andere riethen auf den 
unglücklichen Ausgang eines Treffens. Nächſt dem 
meldet man aus Konſtantinopel, daß der Groß⸗ 
weſſir ſich gegen die Bosnier in Marſch geſetzt habe, 
und man naͤchſtens auch aus dieſer Gegend wichti⸗ 
gen Nachrichten entgegen ſehe. 8 
8 i . ; 
‚Konftantiuopelden28.April, DerMoniteur 
Ottoman enthält Folgendes: „Mehemed Ali Paſcha, 
Gouverneur von Egypten, hat den Auffosderungen 
der hohen Pforte keine Folge geleiſtet; er hat ver⸗ 
kannt, wie günſtig für feine eigenen Intereſſen die 
Mathſchlaͤge waren, 
ſuchte. Der Hauptzweck Sr. Hoheit bei den ſtatt⸗ 
gehabten Unterhandlungen, feine Unterthanen zu 
ſchonen und den Frieden in allen Theilen des Reichs 
zu erhalten, wurde von dem ehrgeizigen Menſchen, 


wodurch fie ihn aufzuklären, 


der andere Beweggruͤnde darkn 
nicht begriffen. Waͤhrend er ſeinem Sohne, Ibra⸗ 
him Paſcha, Verſtaͤrkungen an Truppen und Mu⸗ 
nition ſendete, ſucht er die Bevoͤlkerung Egyptens 
und der angegriffenen Lande zu kaͤuſchen, indem er 
vorgiebt, die Expedition gegen St. Jean d' Acre fei 
dem Willen der hohen Pforte nicht entgegen; er 
habe die Pforte gebeten, die Provinzen von Seida, 
Syrien und Tripolis zu ſeinem Gouvernement zu 
ſchlagen, und erwarte elne günſtige Antwort. Unter 
dieſem ttuͤgeriſchen Vorgeben hat Mehemed Ali ſei⸗ 
nen Einfall in Syrien begonnen, er hielt es fuͤrs 
Beſte, die öffentliche Meinung zu taͤuſchen, aber die 
Taͤuſchung konnte nicht von langer Dauer ſeyn, ſie 
fälle vor den Thatſachen. Die Forderungen Mehe— 
med⸗All's find unzulaͤſſig und koͤnnen nie zugeſtan⸗ 
den werden. Die Pforte hat ihm dies kategoriſch 
in ihrer letzten Autwort erklärt und ihm angekündigt, 
daß, wenn er hartnäckig beharre, die Strafe nicht 
auf ſich warten laffen werde. — Am 17. April hat 
ſich Huſſein Paſcha von Skutari aus auf den Weg 
gemacht.“ i 
Königreich Polen. 

Warſch au den 20. Mai. Die Unterſtuͤtzungs⸗ 
kommiſſion für die Offiziere der ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Armee bringt eine A5te und ı6te Liſte zur oͤffent⸗ 
lichen Keuntniß, wodurch Summen von reſpektive 
35,975 und 47,480 Fl. jahrlich an verſchiedene Mili⸗ 
tai perſonen als Unterſtützung bewilligt werden. 

In der hieſigen Allgemeinen Zeitung lieſt man fol⸗ 
genden Artikel aus der Feder eines Offiziers der ehe⸗ 
maligen Polniſchen Armee: „Die haͤufigen in aus⸗ 
wärtigen Zeitungen gegebenen Schilderungen von 
dem Verfahren der Preuß. Regierung gegen die Poln, 
Militairs, welche fi) von der Poln, Armee noch in dor⸗ 
tigen Landen befinden, erregen oft den Leſern, welche 
jene Zeitungen, namentlich die Hamburger, zu Geſicht 
bekommen, große Beſorgniß, indem ſie leichtglaͤubig 
meinen, daß das, was ſene öffentlichen Blätter miels 
den, auch wahr ſeyn müffe, welches die Folge hat, 
daß viele verwalſte Familien ſich in der That Sorge 
machen. In einer der letzten Nummern der Ham⸗ 
burger Zeitung las ich, daß die Preußiſchen Behoͤr⸗ 
den den Polniſchen Militairs keine Unterſtuͤtzung zus 
kommen ließen und ſogar ſo grauſam ſeyen, daß ſie 
die von einem Engländer vertheilten Hemden nicht 
nur in Beſchlag genommen, ſondern auch den Spen⸗ 
der dieſer Gabe hätten verhaften laffen. Wir, die 
wir in Preußen waren und in Folge des Allergnaͤdig⸗ 
ſten Manifeſtes mit Vertrauen in unſer Vaterland 
und in den Schooß unſerer Familien zurückgekehrt 
ſiud, können nur ſagen, daß dergleichen Artikel aus 
der Feder jener Ausgearteten herruͤhren, die waͤhrend 
der unſeligen Nopember⸗Repolution die Polniſchen 
und auswärtigen Zeitungen mit immerwährenden 
Lügen und Ungereimtheiten angefüllt haben. Die 
Augenblicke der Tauſchung und des Irrthums find 


letzt poruͤber. Wenn es ſchmerzlich iſt, daß wir und 


zu finden glaubfe, 
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nicht Alle wiederfinden, ſo koͤnnen wir uns doch an⸗ 


dererſeits darüber freuen, daß diejenigen, welche 
das Ungluͤck unſeres armen Vaterlandes veranlaßten, 
ſich groͤßtentheils — gebe der Himmel, daß es für 
immer ſey — von uns entfernt haben und unſerer 
freudigen Hoffnung nicht mehr hinderlich ſeyn werden, 
daß noch unter dem ſegensreichen Scepter des huld— 
voll verzeihenden Vaters des Vaterlandes für uns wies 
der eine gluͤckliche Zeit kommen, daß dieſes Land, 
eines dauerhaften Friedens ſich erfreuend, den Glanz 
wieder erlangen werde, von dem es 15 Jahre hin⸗ 
durch ſtrahlte, und daß die Wunden der Revolution 
verharſchen werden. Jene Traͤumer haben Viele von 
uns überredet, der heiligſten Pflichten der Menſchheit 
nicht zu gedenken und nicht nach dem Vaterlande zu⸗ 
ruͤckzukehren, nicht die huldvolle Verzeihung anzuneh— 
men, ſondern zu ihren Brüdern an der Seine in je— 
nes Land zu eilen, aus dem und angeblich das gehoffte, 
aber immer nur gehoffte Heil werden ſolle. Dank 
dem Höchiten, wir ließen uns zu unſem Gewinn 
nicht durch dieſe Verheißungen anlocken. Briefe von 
unſeren armen Bruͤdern aus Frankreich liegen uns 
vor, und was erſehen wir daraus? Fortwaͤhrendes 
Bedauern ihrer Leichtglaͤubigkeit und das offene Ge: 
ſtaͤndniß, daß fie in jeder Hinſicht getaͤuſcht worden, 
daß ihre vermeintlichen Vertheidiger mit den Polen 
hoͤchſt unglimpflich umgehen: tauſend Worte, Aus⸗ 
rufungszeichen, leere Deklamationen und alle Augen⸗ 
blicke der Befehl, von einer Provinz nach der anderen 
zu ziehen, dies iſt es, was die Wanderung des Vol⸗ 
kes Iſraels in das gelobte Land zum Erfolg hat. 


Auch kehren ſchon die Polniſchen Militairs, welche 


ſich aus den Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Landen nach 
Frankreich begeben wollten, unterweges wieder um 
und nehmen die Gnade des rechtmäßigen Königs 
zur Wiederaufnahme in ihrem Vaterlande in Anſpruch, 
nachdem ſie die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
ſouſt nur Elend und Umherirren ihr Loos ſeyn würde. 
Was bleibt nun alſo zu thun übrig? Mit Verachtung 
auf alles Geſchreibe jener Jatriguanten in fremden 
Zeitungen zu blicken und ruhig und vertrauensvoll 
den Augenblick abzuwarten, wo unſer huldreicher 
König in Seiner Erbarmung und Weisheit die von 
den Anführern der Revolution begangenen Fehltritte 
verzeihen und die Verirrten von den Verbrechern 
ſondern wird; indem er als Vater, der feine beküm⸗ 
merten Kinder liebt, die Herzen nicht von ihrem 
Vaterlande reißen, ſondern den ungluͤcklichen Polen 
geſtatten wird, ſich Seiner Gnade und Seines Ant: 
litzes zu erfreuen; wir wollen uns bemühen, zu 
zeigen, daß wir einer vollkommenen Verzeibung 
wuͤrdig ſind; wir wollen das Land der Träumereien 
verlaſſen und die Wirklichkeit vorziehen, wir wollen 
die Intriguenmacher dem Schickſal uͤberlaſſen, das 
die Boͤsgeſinnten treffen muß, und die Zeit wird die 
gluͤcklichen Folgen davon fuͤr das zu Grunde ge⸗ 
richtete und beklagenswerthe Polen offenbaren, def: 
‚fen Unglück wir nur uns ſelbſt zuzuſch reiben haben.“ 


Kaliſch den 16. Mai. Das Ruſſiſche Militair, 
welches in hieſiger Stadt und Umgegend ſtationirte, 
zieht ſich allmaͤhlig pach Warſchau zurück, wie man 
ſagt, um nach Rußland zurückzukehren. Nur einige 
Abtheilungen ſollen hier bleiben, und für die Sicher⸗ 
heit der Stadt ſorgen. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 31. Maj: Oberon, König der 
"Elfen; Romantiſche Feen-Oper in 3 Akten. 

Muſik von Carl Maria v. Weber. f 
Freitag den 1. Jun: Der beſte Ton; Luſtſpiel 

in 4 Akten von Töpfer. (Gaſtrolle: Major v. 

Warren, Herr Heſſe vom Danziger Theaker.) 

Darauf: Sieben Mädchen in Uniform; 

Vaudeville in 1 Akt von L. Angely, a 

Heute Mittwoch 4 Uhr, Belang = Conzerf von 
der Familie Kittel auf dem Schilling. Morgen, 
Donnerſtag, im Bergerſchen Garten. 

Bekanntmachung. 

Das Vorwerk Garbatka im Domainen-Amte 

Rogaſen, enthaltend 
10 Morg. 34 UR. Gartenland, 
263 1 


= 51 Acker, 
192 = 107 = DWiefen, 
133 = 143 Weide, 
18 = 82 = Hofſtelle, Unland ꝛr. 


zuſammen 618 Morg. 57 UN. 
ſoll nebſt Wohn- und Wirfhſchaftsgebaͤuden, excl. 
der auf dem baͤuerlichen Grunde befindlichen Einlie⸗ 
ger⸗Haͤuſer und Stallungen, im Wege einer oͤffent⸗ 


lichen Bietung von Johanni d. J. ab veräußert were - 


den, und zwar 
I. entweder zum reinen Eigenthum, oder 
II. zu Erbpachtsrechten. 2 

Im erſten Falle betragt das Minimum des 
Kaufpreiſes, worauf lizitirt wird, 2539 Ntlr. 19 fgr. 
6 pf. Von dem meiſtgebotenen Kaufgelde kann nur 
ein Drittel bei der Guts⸗Uebergabe, das zweite 
Drittel kann zu Johanni 1833 und das letzte Orit⸗ 
tel zu Johanni 1834 gezahlt, muß aber vom m. 
Juli d. J. ab, bis zur vollſtaͤndigen Zahlungslei⸗ 
ſtung verzinſet werden. i 5 

Außer dem Kaufgelde ſind die Einſaaten nach dem 
in der Stadt Rogaſen (zur Zeit ihrer Einſaat) ger 
goltenen Marktpreiſe zu bezahlen. 

Die Grundſteuer, welche unablöglich iſt, beträgt 
fuͤr jetzt 34 Rtlr. 13 ſgr. 6 pf. einſchließlich des 
Rauchfanggeldes. Das Meßgetreide beträgt nach 
dem Preuß. Maaße 11 Schfl. 8 Metzen Roggen 
und eben ſo viel Hafer. 22 

Im Fall der Erbpacht betragt das Minimum des 
Einſtandsgeldes, worauf lizitirt wird, 230 Rt, 
20 gr. 2 pf. außer den beſonders zu vergüfenden 
Einſaaten. „„ 

Das meiſtgebotene Erbſtandsgeld muß bei der 
Uebergabe eingezahlt, außer dem aber ein ablöglie 
cher Kanon von 115 Rtlr. 15 fgr, jährlich, fo wie 


ve 
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die Grundſteuer von 34 Nlr. 13 ſgr. 6 pf. und das 
Meßgetreide wie bei dem Kauf ad 1. entrichtet 
werden. . ' 

Die fonftigen Bedingungen koͤnnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur und bei dem Domainen-Amte Rogaſen eins 
geſehen werden 

Außer dem, Vorwerk ſind zwei baͤuerliche Eta⸗ 
bliſſements zur Ueberweiſung an qualifizirte baͤuer⸗ 
liche Wirthe gebildet. 

Das eine enthalt: 
2 Morg. 50 UR. Gartenland, 
7 


9 Acker, 

30 * 68 = Miefen, 

1 156 = Meide, 

3 154 Hofſtelle, Unland ꝛc. 


zuſammen 136 Morgen. 
Der abloͤsbare Grundzins davon betraͤgt 16 Rtlr. 
und die unabloͤsbare Grundſteuer 4 Rtir. 26 ſgr. 
Ii pf. jahrlich, und die Meſſalien nach Preuß. 
Maaß 3 Scheffel Roggen und eben ſo viel Hafer. 
Das zweite enthaͤlt 

2 Morg. 63 UR. Gartenland, 


07 = 42 = Ackerland, 
34 =. 61 = Miefen, 
— 13 Weide, 


3 2 40 Hofſtellen, Unland ꝛc. 
zuſammen 136 Morg. 30 N. 0 8 
Der abloͤsbare Grundzins davon beträgt 15 Rtlr. 
15 ſgr. und die unablösbare Grundſteuer 4 Rtlr. 
24 fgr. 3 pf. jährlich; die Meſſalien eben ſo viel als 
wie bei dem erſten Etabliſſement. 

Dieſe beiden Etabliſſements ſollen zu Eigenthums⸗ 
rechten veraͤußert werden. f 

Qualificirte Acquirenten, die insbeſondere die 
Verpflichtung des Aufbaues uͤbernehmen wollen, 
haben ſich beim Domainen-Amt Rogaſen zu Go⸗ 


ſciejewo zu melden und über ihre Mittel zum Auf⸗ 


bau auszuweiſen. 5 

Der Lizitations⸗Termin zum Verkauf des Haupt⸗ 
Etabliſſements iſt auf den 22. Juni Morgens 
20 Uhr im Regierungs⸗Gebäude zu Poſen vor 
dem Herrn Regierungs-Rath v. Viebahn anbe⸗ 
raumt worden, und es werden Erwerbsluſtige hiezu 
vorgeladen, mit dem Bemerken: daß von den Lizi⸗ 
tanten, welche auf Kauf des Vorwerks bieten wer⸗ 
den, ein jeder 200 Rtlr. und von denen, welche ſich 
die Erbpacht deſſelben wuͤnſchen werden, 100 Rtlr. 
im Lizitations⸗Termin vorzeigen und auf Verlangen 
deponiren muß. f N 

Die drei Letztbietenden bleiben bis zu unſerer Ent⸗ 
ſcheidung an ihr Gebot gebunden und behalten wir 
uns die Auswahl unter ihnen vor. 

Poſen, den 25. Mai 1832. 5 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 

f Bekanntmachung. 
Das im Domainen⸗Amte Pudewſtz, Kreis Schro⸗ 


da, 7 Meile hinter Koſtrzyn belegene Vorwerk Liber 
towo, ſoll mit Johanni d. J. dismembrirt, und ein 
dazu gehoͤriges Haupt⸗Etabliſſement, im Wege der 
Licitation zu Erbpacht⸗Rechten veräußert werden. 
Daſſelbe enthaͤlt erclufive der Wege 
an Gartenland ... „12 Morg. 63 UR. 
* 8 2 


FIRE 8 43 = 
„ Te 148 = 
Hof- und Bauftellen 6 = 122 = 
2 lb en 164 = 


in Summa 360 Morg. — N. 
und iſt mit einem Wohnhauſe, einem Vieh- und 
Pferdeſtall, Schwarze und Federviehſtall, Scheus 
nengelaß und dem Fundamenk zu einer neuen Scheue 
ne, ſo wie mehreren Komorniken⸗Gebaͤuden verſehen. : 
. Grund = Fuventarium iſt außer den Winter- und 
Sommer- Saaten, wovon ein verhaͤltnißmaͤßiger 
Antheil dem Etabliſſement uͤberwieſen wird, nicht 
vorhanden. 

Der jährliche abloͤsbare Domainenzins, wovon 
der Betrag von 42 Kthlr. 19 fgr. binnen Jahresfriſt 
zum 2ofachen Betrage abgeloͤſet werden muß, be⸗ 
frägf 127 Rthlr. 19 fgr. und nach erfolgter Abloͤſung 
85 Rthlr. 

Außer der tarifmaͤßigen Rauchfangsſteuer iſt eine 
jaͤhrliche unabloͤsbare Grundſteuer von 23 Rthlr. 24 
ſar zu entrichten. ee 3 

Das Minimum des vor der Uebergabe zu entrich⸗ 
tenden Erbſtandgeldes, wovon bei der Licitation 
ausgegangen wird, betraͤgt 500 Rthlr. und muß 
als Kaution von jedem Licikanken im Termin vorge⸗ 
zeigt, von dem Meiſtbietenden aber ſofort deponirt 
werden. 

Die ſonſtigen Erwerbs⸗Bedingungen, ſo wie das 
Bonitirungs-Regiſter nebſt Karte koͤnnen in unſerer 
Domaimen⸗Regiſtratur, ſo wie die erſteren auch bei 
dem Domainen⸗Amte Pudewitz eingeſehen werden. 

Wegen Beſichtigung des Guts haben ſich die Er⸗ 
werbs⸗Liebhaber an den bisherigen Paͤchter Pilaski, 
in Sarbinowo bei Schwerſenz wohnhaft, zu wenden. 

Der Licitationstermin iſt auf den 27. Juni d. 
J. um o Uhr Vormittags im hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Lokal vor dem Herrn Regierungsrath Klebs 
angeſetzt, und werden Erwerbsluſtige eingeladen, 
ſich in dieſem Termin einzufinden, ſich uber ihre 
Aba äbiskeit auszuweiſen, und ihre Offerten abzu⸗ 
geben. 

Poſen den 21. Mai 1832. N 

Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen und 


Forſten. Be 
nn 


Avertissement. . 

Nachdem hoͤhern Orts die Dismembration des 

zur Herrſchaft Zirke gehoͤrigen, im Birnbaumer 
Kreiſe belegenen Vorwerks Kaczlin angeordnet, _ 

iſt aus den Vorwerks⸗Gebaͤuden, mit Ausſchluß des 

Schaafſtalls, der kleſnen Scheune und der Famie 
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lienhäuſer, ein Haupk⸗Cfabliſſement gebildet wor⸗ 
den, wel? 


3 Mrg. 7 UR. Hof: und Bauſtellen, 
303 = 42 Garten und Acker, 
19 157 ⸗Wieſen, 
26 114 „ Huͤtung, und 
’ 19 * 85 = Unland, 


Sa. 372 Mrg. 45 FIR. vollftändig ſeparirt er⸗ 


halten hat, Daſſelbe fol mit der Fiſcherei auf dem 


beim Vorwerks⸗Hofe belegenen See, im Wege der 
Lieitation vererbpachtet werden, wozu ein Bietungs⸗ 
Termin auf De 
den 18ten Juni cur. Vormittags 
a um 11 Uhr, 
auf dem Vorwerke Kaczlin augeſetzt worden iſt. In⸗ 
dem wir qualiſieirte und zahlungsfähige Erbpachts⸗ 
luſtige zu demſelben einladen, bemerken wir, daß 
der Acquirent neben der in zwei Schock Roggen be⸗ 
ſtehenden Abgabe an die Geiſtlichkeit, der 24 pro 
Cent Steuer im Betrage von 9 Kthlr. 22 fgr. 7 pf. 
und einem durch die Licitation nicht zu erhoͤhenden 
abloͤslichen Erbpachts-Kanon von 105 Rthlr, ein 
Erbſtandsgeld von 650 Rthlr., von welchem ab 
nur Gebote angenommen werden, übernehmen muß. 
Als Caution für ſein Gebot hat der Meiſtbietende 
im Licitations-Termine die Summe von 500 Rihlr. 
in baarem Gelde oder in Staats-Papieren zu depb⸗ 
niren, das Erbſtandsgeld aber vor der am 9. Juli c. 
ſtattfindenden Uebergabe zu entrichten 
„„Der Anſchlag nebſt Karte und Regiſter und die 
peziellen Veräußerungs⸗Bedingungen liegen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur und bei dem Herrn Adminiſtrator 
von Bredow zu Luton bei Zirke zur Einſicht bereit, 
welcher angewieſen iſt, den ſich meldenden Kauflu⸗ 
ſtigen die Realitäten des Guts anzuzeigen. Der 
Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach dem Lieſtations⸗Ter⸗ 
mine. \ 
Poſen den 19. Mai 1832, 
„Königliche Regierung, f 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. \ 
Am 8. November v. J. find in einem Stallge⸗ 
bäude des Müllers Anton Woynowiez zu Folluſch⸗ 
Muͤhle, Pleſchner Kreiſes, 24 Stuͤck fremde 
Schweine vorgefunden und Seitens dreier Gens⸗ 
d'armen in Beſchlag genommen worden. 

Dieſe muthmaßlich. aus Polen eingeſchwaͤrzten, 
an das Koͤnigl. Steuer- Aint⸗Pleſchen abgelieferten 
und dort am 8. ejengch vorangegangener Abſchaͤtzung 
und Bekanntmachung des Berſteigerungs-Termins 
für 103 Rtlr. 24 far. oͤffentlich berkauften Schweine, 
haben drei unbekannte 
ſchlagnahme bei dem Woynowicz eingetrieben und 

ſich gleich darauf entfernt. 


Da ſich die unbekamiten Eigenthümer der Schweine 


zur Begründung ihres efwanigen Anſpruchs auf den 
Erloͤs der 103 Rtlr. 24 ſgr. bis jetzt nicht gemeldet 
haben, ſo werden ſie hiezu in Gemaͤßheit des H. 180. 


Pons ſich ſelbſt 


Perſonen kurz vor der Be⸗ 


Tit. 5 . Theil J. der Gerichtsordnung mit dem Be⸗ 
merken aufgefordert, daß wenn ſich Niemand bin⸗ 
nen 4 Wochen vom Tage an, wo gegenwaͤrtige Be⸗ 
kannkmachung zum erſten Male im hieſigen Intelli⸗ 
genz⸗Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte in Skalmierzyce melden ſollte, die Verkech⸗ 
nung des qu. Geldbetrages zur Königl, Kaffe ohne 
Anſtand erfolgen wird. 

Poſen, den 10, Mai 1832, ; 

Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 5 
Im Auftrage: (gez.) Brockmeyer. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Exinnetung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjaͤhrizen Pfandbriefszinſen 
den 16ten Junk beginnt, und ſchließt mit dem 26jten- 
Juni c. Die Zinſen find zu Händen des Rendanten, 
im Beyſeyn der Curatoren und gegen deren gemein⸗ 
ſchaftliche Quittung im Kaſſen-Lokale in den durch 
Anſchlag näher zu bezeichnenden Stunden, zu zahlen, 

Die Auszahlung der Zinſen an die Coupons-In⸗ 
haber dauert vom ıflen bis zum 15ten Julie. Zur 
Erleichterung des Geſchaͤfts iſt es zweckmäßig, die 
Coupons mit einer Specififation derſelben, welche 
den Namen des Guts, die Nummer uud den Be— 
frag enthält, zu übergeben, Bemerkt wird hierbei 
aber, daß die Kaſſe nicht verpflichtet iſt, die Zinſen 
mit der Poſt zu verſenden, ſondern daß es nach 
$, 295, des Kredit-Neglements Sache eines jeden 
Intexreſſenten if, ſolche gegen Präfentation der Cou⸗ 
abholen zu laſſen. Sollten deſſen⸗ 
ungeachtet, wie fruͤher geſchehen, Zius⸗ Coupons 
mit der Poſt eingehen und die Verſendung der Gel⸗ 


der gewünfcht werden, ſo iſt die Kaſſe ermächtigt 


worden, zur Beſtreitung der Koſten für eine jede 
Expedition 2 ſgr. 6 pf. in Abzug zu bringen. 
Poſen den 20. Mai 1832. . 
Provinzial: Landſchafts⸗ Direktion. 
Verpachtung. 1 
Das Gut Niegolewo, Buker Kreiſes, ſoll von 
Johanni d. J. auf drei nacheinander folgende Jahre, 


bis Johanni 1835, meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu der Bietungs⸗Termin auf - 
den 22 ſten Juni de J. 
„„ meg Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. 
Pachtluſtige und Fahige werden hierzu eingela⸗ 
den, mit dem Bemerken „daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden können, die zur Sicherung. 
des Gebots eine Caution von 500 Nthlr. ſofort baar 
erlegen, und erforderlichen Falls nachweſſen, daß 
fie den Pachtbedingungen überall nachzukommen im 
Stande ſind. a 55 
Poſen den 6 Mai 1832. ud 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Verpachtung. 2 
Die im Adelnauer Kreife belegenen Güter Kwiat⸗ 


Na chmittags 


Direktion. 
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kowo und Karcki follen von Johanni d. J. auf drei 
Jahre oͤffentlich verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 15. 
Juni d J. Vormittags um 9 Uhr vor dem Land⸗ 
gerichts⸗Rath Boretius angeſetzt, zu welchem kau⸗ 
tions faͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
vorgeladen werden, daß die Pachtbedingungen im 
Termine eingeſehen werden können. 

Krotoſchin, den 11. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


— 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der zur Herrſchaft Pleſchen ge⸗ 
hoͤrigen Guͤter Lenartowice, Zawidowice, Chorzewo 
und Piekarzewo cum attinentlis auf drei Jahre von 
Johanni 1832 bis dahin 1835 wird ein Termin auf 
den 20. Juni d. J. fruͤh um O Uhr vor dem De⸗ 
Nutirten Landgerichts = Rath Roquette in unſerm 
Seſſions⸗ Zimmer hiermit angeſetzt, zu welchem 
kautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Krotoſchin, den 14. Mai 1832. 

i Königl. Preuß. Landgericht. 
— 


Der so eben erschienene dritte hechenschafts- 
Bericht der: 

Aebensversicherungsbank k B. in Gotha 
kann bei allen Agenten derselben eingesehen werden. 
Mitte April d. . war der Stand der Bank wie folgt: 

Zahl der Versicherten: 3270. 
Versicherte Summe: 6,152800 ThIr. 
Reserve- und Sicherkeitsfonds: 305271 Nr. 
Persicherungen werdenportofrei besorgt durcli 
C. Müller & Comp: im Posen, 
Apoth. Förster im Lissa, / 
I F. 4 Musenberg 1 Ostrowo, 
J. L. Tietze in Schönlanke, 


Die in⸗ und auslaͤndiſche Mine⸗ 
ral Geſund Brunnen Handlung n 
Wr des Fried rich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 12., zum filbernen 

Helm genannt, *,* 
empfing Langenauer und Reinerzer Brunn (laue 
und kalte Quelle); Flinsberger⸗, Mühk⸗ und Sber⸗ 
ſalzbrunn; Marienbader⸗, Kreuz: und Ferdinands⸗, 
Egerſalzquelle⸗, kalter Sprudel⸗ u. Franzens⸗, Geil⸗ 
nauer⸗, Selter⸗ und Fachinger⸗Brunn, Saidſchüͤtzer⸗ 
und Püllnaer: Bitterwaſſer, Carlsbader⸗, Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗Bitter⸗ und Eger⸗Salz in. Original⸗Schach⸗ 
teln, und bittet um geneigte Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, 
Sch miedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm, 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich biermit 
ergebenſt an, daß ich mich hier als Buchbinder, 
Futteral- und Galanterie- Arbeiter etablirt habe, 
und bitte, bei Verſicherung prompter und billiger 
Arbeit, mich mit Aufträgen guͤtigſt beehren zu wollen. 

Heiurich Schiller, 
Buchbindermeiſter, Gal anterie- und Fut⸗ 
teral⸗Arbeiter, 
Gerberſtraße No. 400. parterre. 


— — — — 


BZ „„ nn 


3 
Gaftwirthfcbaft- Verkauf. l 

0 Die den Aubergiſt Emmelſchen Erben gehoͤ⸗ 0 
N rige, in der Kreisſtadt Koſten, an der Haupt⸗ | 
| 


ſtraße von Breslau, Liſſa, Frauſtadt ꝛc. ꝛc. 

t nach Poſen, ſehr gut belegene Gaſtwirthſchaft 

| — zur goldnen Gans genannt — beſtehend 
aus gut eingerichteten Wohn- und Stallge⸗ 

N bäuden, nebft einem bedeutenden Obſt- und 
Gemuͤſegarten, iſt mit den dazu noͤthigen Uten: 

ſtlien aus freier Hand zu verkaufen. Die aͤu⸗ 

N ßerſt vortheilhaften Kaufbedingungen ſind je⸗ 
derzeit beim Friedens⸗Gerichts⸗Aktuar Em: | 
mel zu Koften zu erfahren, ) 

* 


— 


— 


— 


e Kalk und Deer. 


Beſten friſchen Steinkalk in großen Tonnen, in 


welche der Kalk beim Fuͤllen der Tonnen einges 
ſtampft worden iſt, damit mehr hineingehe, ver— 
kaufe ich mit der Tonne zu 2 Rthlr., ohne Tonne 
1 Rthlr. 27% gr., und habe Vorrath für den Bes 
darf zu mehreren Bauten, 


HBeſten polnifchen Theer in großen Tonnen verkaufe 


ich von heute ab zu 3 Rihlr. 20 ſgr. die Tonne. 
Poſen den 25. Mai 1832. 
: F. Bielefeld, Markt No, 45. 


Es Für die Oeconomle. Th 8 
In Betracht des Stadt⸗Preiſes der ausgezeich⸗ 
neten Qualits 8 i : 
und Keimfaͤhigkeit x 
verkauft ſehr wohlfeil beſtens gereinigten 
f rothen Steiermaͤrkſchen Saamen⸗Klee, 
o wie 5 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und 
Schleſiſchen 
„Klee ⸗Saamen, 
ferner weißen Klee, als auch guten weißen Klee⸗ 
Saamen⸗Abgang (von ausgezeichneter Qualits), 
den Preuß. Scheffel 40 Sgr.; Runkelruͤben-Koͤr⸗ 
ner; Engl. und Franz. Raigras. 8 
Friedrich Guſtav Pohl. 


Schmiedebrücke Nr. 12. zum ſilbernen Helm. 


